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Einzigartiges Post- und Druckereimuseum
POINT JAUNE – Gelber Punkt? Die Farbe Gelb steht für die Post, und der Punkt ist die kleinste Ein-
heit in der Typografie, dem Metier des Kulturschaffenden, Setzers und Druckers Martin Amstutz.  
Der 58-jährige «Postposthalter» erhält die Alte Post an der Linsebühlstrasse 77 am Leben, und wie!

Text: Benjamin Altwegg, Foto: Tino Domon und Philip Kerschbaum

Bereits in der Ausgabe 2/97 berichtete Südost vom  
POINT JAUNE und der Suche nach einer ominösen grünen  
Katze. Sie wurde bis heute nicht gefunden, und das ist  
gut so, denn das Mysterium um dieses Tier spornt zu im- 
mer neuen Einfällen an. Am Ursprung des Projekts hatte  
Hermann Reinfrank, Künstler aus unserem Quartier, der  
dieses Jahr verstorben ist, einen wesentlichen Anteil.  
Er beschäftigte sich vorzugsweise mit grünen Objekten.

Grüne Katze und Wochenblatt
Seit den 1990ern arbeitete er als Künstlerkollege eng 
mit Martin Amstutz zusammen. So wirkte er auch am 
Wochenblatt mit, dem wohl wichtigsten Druckerzeugnis 
aus der Postpost. Passend zum nostalgischen Ort wird  
noch mit Bleisatz und Linoldruck gearbeitet, die Texte  
dagegen kommen neu und aktuell heraus. Auf diesem 

buchstäblichen Blatt treffen sich  
typographische Kunst und Jour- 
nalismus. Es erscheint nicht strikt  
wöchentlich, aber immer an einem  
Mittwoch. Diese Tradition bestehe  
seit der Erstausgabe am Ascher- 
mittwoch – Mittwoch aller Mitt-
woche – 1998, wie der Posthalter  
erklärt.

Mittwochabends ist denn  
auch die Alte Post immer ab 18  

Uhr geöffnet. Als Gesprächsanregung ist jeweils an der  
Tür ein Thema der Woche angeschlagen. Wer Lust hat,  
kommt vorbei, um zusammenzusitzen und zu plaudern,  
bringt allenfalls Getränke mit. So ergeben sich Begegnun-
gen, Unbekannte treffen zusammen. POINT JAUNE ist 
also auch ein Point de rencontre; ein Treffpunkt. Ist es 

nicht das Hauptanliegen jeder Post, die Menschen ein-
ander näher zu bringen?

Proberaum und Museum
Dies tut auch die Musik, wenn auch auf andere 

Weise. Amstutz, der vielseitige Künstler ist auch Musiker  
und spielt das Bandoneón, eine Art Akkordeon, in der 
Band Café Deseado, gemeinsam mit Isa Fisch (Geige,  
Bratsche) und Stefan Gschwend (Gitarre). Die drei pro- 
ben im POINT JAUNE, wo gelegentlich auch kleine mu- 
sikalische Anlässe mit Gästen stattfinden. Wie verges- 
sen steht noch eine elektrische Orgel im Raum. Sie werde  
von niemandem gespielt und warte hier auf ihre Be-
stimmung, sagt Martin Amstutz, «sie bleibt im Moment  
postlagernd». Ein Lager für alte Dinge, das entspricht  
einem verbreiteten Verständnis von einem Museum.  
Tatsächlich ist POINT JAUNE als solches offiziell im  
Museumsführer der Schweiz aufgeführt (museums.ch).  
Im Sinne des griechischen Worts Ƅ͏͔͒͆ύ͏͍ ist unter  
einem Museum auch ein Musentempel zu verstehen,  
ein Ort an dem «etwas passiert», mehr Laboratorium  
als Atelier, wie Amstutz weiter ausführt.

Postpostismus als Mission
Die mannigfaltigen Funktionen der Räumlichkeit mögen  
etwas verwirren. Der gemeinsame Nenner bleibt die sinn-
volle öffentliche Nutzung der einstigen Linsebühlpost (bis 
1983). Diese hat sich Martin Amstutz unter dem Konzept 
des Postpostismus zur Aufgabe gemacht. Dabei nimmt er  
auf unterschiedliche Art Bezug auf die Epoche der vor-
letzten Jahrhundertwende, deren Kunst und Literatur. In  
ebenjene Zeit fällt der Bau des Hauses als Postgebäude.  
→ postpost.ch / vexations.ch

 Die Postpost ist 

Museum, Bandraum, 

Druckerei und  

Begegnungsraum 

mitten im Quartier.

In der Druckerei in der ehemaligen Linsebühlpost wird passend zum nostalgischen Ort noch mit Bleisatz gearbeitet.

Texte und Fotos: Rosette Scherer, Jasmin Passerini und Jeremy Boschung

Hypnofokus
Linsebühlstrasse 91

Elena Boetschi (rechts) und Julia Gwercher 
sind sowohl Co-Leiterinnen der Notfall-Pflege 
im Spital Stephanshorn, als auch fundiert ausge-
bildete, diplomierte Hypnosetherapeutinnen.  
In ihrer Praxis im Linsebühl leisten sie Hilfe bei  
körperlichen und mentalen Beschwerden. «Da-
bei bleibt man immer selbstbestimmt», sagt  
Gwercher. Und: «Die Technik kann von der Kind- 
heit bis ins hohe Alter angewendet werden», 
sagt  Boetschi. → hypnofokus.ch

Sing Baby Sing
Linsebühlstrasse 25A

Mariel Zambellis verzaubert seit fünf Jahren mit 
Klavier und Stimme das Linsebühl. Sie unter- 
richtet private Kundinnen und Kunden, aber auch 
Schulkinder. Nach dem Umbau des Studios, das  
sie mit ihrem Partner teilt, wird nebst dem Klavier  
eine Küche den Raum füllen. Dieser kann als  
Showroom genutzt werden. Gutscheine für Sing- 
stunden jeden Geschmacks können bei Mariel 
bezogen werden. → singbabysing.ch

Nagelstudio  
Fashion Nails

Linsebühlstrasse 41
Seit über 20 Jahren gehört Heidi Hardegger 
zum Linsebühl. Im Haus zum Elefanten hat sie 
mit ihrem Nagelstudio begonnen. Heute führt 
sie es alleine an der Linsebühlstrasse 41. Ihr 
Steckenpferd ist die Mani- und Pediküre. In 
ihrem Studio finden Sie Produkte wie selbst-
gemachtes Nagelöl, verschiedene Fusscremen 
und Nagellacke aber auch Gutscheine für eine 
Pediküre – für Frau und Mann!

Yogastudio «Line Up»
Linsebühlstrasse 94

Das Studio von Petra Luterbacher und Maura 
Hegi (im Bild) wurde im August neu eröffnet. Der 
Umbau im Bali-Stil ist gelungen, der Raum wirkt 
luftig, man fühlt die «Beach-Vibes» und möchte 
gleich mitmachen. «Alle, die sich mit sich und 
ihrem Körper auseinandersetzen möchten, 
sind hier richtig», sagt Hegi. «Yoga hilft, den 
Blick nach innen zu wenden. Man lernt, Geduld 
mit sich zu haben.» → lineupyoga.ch

Hermann
Lämmlisbrunnenstrasse 18

Durstig? Bei Marco Hermann und Gianluca  
Bernet können Sie Ihren Durst stillen. Das Credo  
lautet: Bier in Eigenproduktion. Im Keller wird 
gebraut, im ersten Stock kommen die Biere  
sowie regionale Gastbiere auf den Tisch. Bei  
Hermann gibt es Degustationen, Braukurse,  
Gutscheine, wiederauffüllbare 1 Liter Bierfla-
schen sowie Bierpässe. → hermannbier.ch

Carpasus
Obere Büschenstrasse 8

«Der Name ist ein Wortspiel und vereinigt latei- 
nische und indische Begriffe für ‹feines Tuch›,  
‹Baumwolle› und ‹Nachhaltigkeit›», sagt René  
Grünenfelder, der Gründer von Carpasus. Bei  
den Hemden in Bioqualität, hergestellt in Portu- 
gal und Bosnien, handelt es sich um Herrenmode,  
die vom Schnitt und der Farbe her lange trag- 
bar ist. Das Sortiment reicht von Businesshem- 
den zu legèren Sakkos. → carpasus.com

Sechs Tipps für Weihnachts-Geschenke im Quartier
Unser Quartier ist voller kleiner Läden und kreativer Menschen, die ihre Produkte verkaufen oder  
Dienstleistungen anbieten. Sechs stellen wir vor, vielleicht entdecken Sie Neues oder gar eine Geschenk-Idee.


